
3573 Rosenburg An einen Haushalt Postgebühr bar bezahlt 

„·.;.:. :,. 

BLÜTENKNOSPENPLATZEN.ZART 

, ; · Welch Freude erfüllt mich jedes Jahr; 

Denk ich an den Frühling, sonnenklar_-

Die abgestorbenen Bäume die nur darauf warten. 

Entfalten ihr Frühlingskleid in unserem Garten. 

-·-=-·.>' 1 

·~ '·_t :;' . . : - ~ . . ..: ~ 

·· Wärmende Tage schreiten h~rbei. ,_. 

Die Blütenknospen platzen· zart entzwei. 

Die frischen Blätter sie schieben . und fegen. 

Um den Bäumen ein grünes Kleid anzulegen. 

Es ist der ewige Kreislauf des Lebens; 

~J~des J alir Erneuerung nicht vergebens. 

Dem ich vertraue, es wirkt vollkommen. 

Ein Kommen und Gehen und Wiederkommen. 

. : 

03 
2004 

llie .. Ro:ienburQ 

i.=;.=.;.;.;;;;.;.;;.;;=.;;;;;;;;;;.;;=.=~~;;;;;;;~;;;;.i 

Eines der schönsten und prächtigsten Renaissanceschlösser Österreichs. 
Auf der herrlichen Aussichtsterrasse fin_den täglich 1:1m 11.00 und is„oo Uhr 
cµe F,reiflugvorführung~n mit Ed~lfalken, Adlern, G~iern und Eulen statt. 
Führungen nach Bedarf, für Grupp~n gegen Voranmeldung 

1
; Öffnungszeiten: 30. März - 01. November 

April und Oktober täglich außer Montag 09.30 bis 16:30 '{ „ • 

Mai bis September täglich 09:30 bis l 7:ü0, im Juli ·und August FR~ SA, SO 
bis 18.30 Uhr (Freiflugvorführungen um 11:00, 15.00 und 17:30 Uhr) 
www.rosenburg.at; Tel. 02982/29Ü oder 2303 - ·' ' ·' .. 



Aktion 
00 

Unsere heurige Aktion ~.,Saube~es Rosenburg" findet am · 

Samstag, dem 27. März 2004 
(bei Schlechtwetter am 03. April 2004) 

Treffpunkt: vor dem ehern. A&O. Geschäft 
Zeit: 8.00 Uhr 

Wir ersuchen um zahlreiche Mithilfe. 
Der Verschönerungsverein 

„; 

/~~Mitteilung des A VH für März 2004 

Bio . . Restmüll Papier 

08.03. 

gelbe/r Tonne/Sack 

03.03. 
Jl.03 . 

05.03 . u. Aschet 
02.04. u. Aschet . 

Problemstoffsammelzentrum Mold 

am Bauhof in Rosenburg 

ÖKO - Box/Bag Sammlung ab 2004 
··beimAVH 
kostet nichts und bringt sehr viel 

jeden ersten Mittwoch im Monall 
von l7.00 - 19.00 Uhr (3. März 04) 
Es können Problemstoffe, Textilien, 
Schuhe u. Speisefett abgegeben werden. 
Montag - Freitag von 8 ·-- 12 Uhr 
Kartonagen, Textilien, Speisefett 

*** 

Alle über die Öko ·· Box/Bag gesammelten Milch- und 
Saftpackungen gehen gemeinsam - einen besonderen 
Venvertungsweg. 
Diese sortenreine und saubere Sammlung macht es möglich dass Getränkepackungen vv1cdcr zu 
neuem Karton verarbeitet \\iCrdcn können. Die dabei \vicdcrgewonnencn Zellulosefasern, die 
immerhin rund 80% des Getränkekartons ausmachen, sind von hoher Qualität und fließen wieder i.n 
die Lebensmittelkarton-Produktion ein. Noch dazu hcdarf es beim Recycling keinerlei chemischer 
Mittel. Es wird nur Wasser verwendet. 
Was wird gesammelt? ··· 
Yt , Y1, ~' 1 ~12~ l ~ 2 Liter usw. Milch-~ Saft- und Lcbcnsmiltd- Tetra Pak 

Wie konm1c ich zu meinem Öko - - Bag (Faltkarton) .. 
Auf Ihrem Gemeindeamt oder im Gcmcitidcaltstoffsan1mdzcntrum (ASZ) 
Beim A VH in Mold oder im AbfalllogistiJ,zcntrum in Rodingcrsdorf 
Postamt (siehe Artikel in AKU 57) 

Wohin mit dem vollen Öko - Bag? 
In Gemeinden mit einem ASZ zum ASZ bringen 
In Gemeinden ohne ASZ auf der Gemeinde erkundigen 
Zum Abfalllogistikzentrum nach Rodingersdorf bringen 

\ ') 

'i 
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Stadl-, Markt-, Gemeinde · - Magistrat. }<S S f7; 1 ... ~. l//J - !:~'(/ 

Pensions-Val ksbegeh ren 

Verlautbarung 
über das Eintragungsverfahren 

Aufgrund der im „Amtsblatt zu r Wiener Zeitung" vom 15.. Oktober 2003 
veröffentlichten Entscheidung des Bundesministers fü r Inneres, mit der dem Antrag auf 
Einleitung des Verfahrens fü r ein Volksbegehren mit der Kurzbezeichnung „ Pensions~· 

Volksbegehren" stattgegeben wurde, wird verlautbart: 
Die Stimmberecht igten können innerhalb des vom Bundesminister für Inneres 

gemäß § 5 Abs. 2 des Volksbegehrengesetz.es 1973) BGBI. Nr. 344, idF des 
Bundesgesetzes, BGBI. 1 Nr. 90/2003, fest~~esetzten Eintragungszeitraums, das ist 

von Montag, dem 22. März 2004, 
bis (oin:;ct 11ieB!ich) Montag , dem 29. März 2004 ~ 

in den Text des Volksbegehrens Einsicht nehmen und ihre Zustimmung zu dem 
beantragten Volksbegehren durch einmalige eigenhändige Eintragung ihrer 
Unterschrift in die Eintragungsliste erklären. Die Eintragung hat außerdem den 
Familien- und Vornamen sowie das Geburtsdatum des(der) Stimmberechtigten zu 
enthalten. 

Eintragungsberechtigt sind aile Männer und Frauen, die die österreichische Staatsbürgerschaft besitzen, in 
einer G_emeinde des Bundesgebiets den Hauptwohnsit1 haben, mit Ablauf des letzten Tages des Eintragungszeit­
raum$ (29. März 2004) das 18. Lebensjahr vollendet haben und vo: 11 Wahlrecht nicht ausgeschlossen sind. 
Stimmberechtigte, die ihren HauptwohnsitL nicht in dieser Gemeinde hvbcn, benötigen zur Ausübung ihres 
Stimmrechts eine Stimmkarte. 

Die- Eintragungslisten liegen während des Eintragungszeitraums an folgender 

Adresse (an folgenden Adressen) aut: . . .. . ... ... . . ......... ..... ··e„···· ................ „ „ „ „ . · ··· · ·· 

. . (_j t! in e1v(':' v "' L /< {7 s !1~ _$ v,r.f 
·3~--~ .3 ... /( ~\~'? .. ~~ --~p ... __ ; ... -~. . . t 

Eintragungen können an nachstehend angeführten Tagen und zu folgenden 
Zeiten vorgenommen werden: 

Montag, dem 22. März 2004, von 

Dienstag, dem 23. März 2004, von 

Mittwoch . dem 24. März 2004, von 

Donnerstag, dem 25_ März 2004, von 

Freitag , dem 26. März 2004, von 

Samstag, dem 27. März 2004, von 

Sonntag, dem 28. März 2004, von 

Montag, dem 29. März 2004, von 

.!/f ~~ /rt 2 ctr \ angeschlagen am: . . ... ..... .. .. ... . 

abgenommen am : .. ........ . 

printcom 641756 g r:; 

8 2t> 
...... bis ?6 ~hr , 

f? bis 2_ . ... Jhr, 

Js .. bis ...... .!?. .. Uhr, 

Cl b_ is·~ .. .• ~ ......... Uhr
1 . °g (} 

bis ·:1 ..... Uhr, 
-1c · "12 . bis ........... . . Uhr, 

~c ...... bis ·.1fa. .. Uhr, 
f.? . b. „r/f Uh 

IJ IS . .... L 



Geburtstage im März 2004 

zum 55. Geburtstag 

zum 60. Geburtstag 
zum 80. Geburtstag 
zum _95. Geburtstag 
zum 100. Geburtstag 

Sterbefall: 

05.0J. 
22.03. 
24.tß. 
07.(ß_ 
11Jß .. 

01.0J " 
26Jl3, 

19.(,?. 

( 1 : -

wfr· gratulieren~ 
Maria Kovari k 
Anna Aschaucr . · 
Monika Fell"hnftfr 
R< m1an Schmid 
A~rn-el iese -Ü'e1.;· : ~-:·-

Jose f BaueJ 
G t~ttrude Klein 

wir traue1~n um: 
Maria Klomsr:r (1921.) 

Rosenburg Tl/l 
Mold 41 
Rosenburg 22/1 
Mold 47 
Ma. Dreieichen 81 
Mörtersdorf 2 
Ma. Dreieichen 8l 

Ma. Dreieichen s·J 

.. -! 

Wochenenddienst der Ärzte ·im März 2004 
i 

Der Wochenenddienst d~rAr-ztb: gilt von Freitag 20 Uhr bis Montag 7 Uhr, 
Den di~nsthabenden Atzt erreichen Sie an Wochenenden übn „ -

06. u. 07.(ß. 

1 J. ll. 14.03. 

20 ll. 21.03. 

27. u. 28JJ3. 

Zahnärzte 
06. u. 07.03. 
13. u. 14.03. 
20. u. 21.03. 
27. ll. 28.03. 

·;ARZTENO'"lRUFNUMMEI{ ·- ;,_ 
_ ~' ll~eiwillige F~tterwehr 

'14:1 '(c)hne Vorwaht)· 
Noti·uf 122 - · 

·: 'Gendarlt.erie · 
Rettung 02982/2244 
Vergifh1ngs - l N FO 

Ür. Eckliard Friedrich 
Dr. Greilinger Anita 
Dr. Vonstadl Susanne 
Dr. Stcinwcnd~r Paul 
Dr. Schlcritzkn Erna 
Dr. Dollcnsky Harald 
Dr. Eckhard Friedrich 
Dr. Stcinwcndcr Paul 

Dr. Bccr Thomas 
Dr. Kattner Doris 
Pr. Pichl er Manfred 

·. Pr. Spicgl Ge rhard 

Notrüf l.33 
Notruf 144 
01/4064343 

Ilorn 02982 2845 · 
. fims 02985 2308 
Horn 02982 2345 
SL Leonhard 02987 2305 
H<m1 02982 3230 
Gars 02985 2340 
H< ,rn 02982 2845 
SI. Leonhard 02987 2305 

Waidhofenfl'h02842 52667 
Vitis 02841 8610 
Horn 02982 2395 
l lorn 02982 2290 

Fremdenverkehrsverein Mariq_Dreieic_ben 

Der Fremdenverkehrs- und Verschöncrungsvcrcin Maria Dreieichen bedankt sich für die 
großzügige Unterstützung bei : 
Friedericke Toifl, Josef Ponstingl, Heinrich GreiJl, Ing. Margit Pichler, Adolf Angelmaycr, 
Dr. Alfred Mantler·, Johann Roman=' Alfred Malik, Franz Wunderl, Franz Göd, 
Erwin Schrammet, Ing. Heribert Strommet'., Mag. Christian Petz und Osek . .lürg~f!. - Ha~tef , 
sowie Bgm. Wolfgang Schmögcr und Vhgm. Dr. R Kühne!. 

Der Obmann 
Werner Fatka c.h. 

· l, ·, 



1 
Gemeinde Rosenburg-Mold .als 

_P_art~er der Jugen~ ausgezeichnet ___ __ ] 
Mit der Präsentation und Auszeichnung von 36 Gemeinden und Städten aus ganz , . -~ .„ 
Niederösterreich ging am 10. Februar 2004 im überfüllten SitzungssaaLdes NÖ Landtages .~die 
Aktion · 

„Jugend-Partnergemeinde 2004/2005" 

zu Ende. 

Diese alle zwei Jahre durchgeführte Initiative des Landesjugendreferates - unterstützt durch die 
Gemeindeyertreterverbände von ÖVP und SPÖ - soll die Qualitätssicherung der Jugendarbeit 
in den Gemeinden garantieren. Die Auszeichnung gilt für zwei Jahre und bringt zum Ausdruck, 
dass die Gemeinde ein Partner der Jugend ist. 
Der Bogen der Kriterien für eine ··Jugend-Partnergemeinde spannt sich dabei von kommunaler 
Teilnahme -und· Mitbestimmung über Raumangebote für die Jugend und Initiativen für Kinder 
sowie interkulturelle Erfahrungen bis hin zur Öffentlichkeitsarbeit. 

Für die Erfüllung der hohen Qualitätsansprüche und für ihre tollen Jugendprojekte, wie z. B. die 
Errichtung des Beach-Volleyballplatzes oder die Sanierung des der Jugend zur Verfügung 
stehenden Badhauses in Mold, wurde der Gemeinde Rosenburg-Mold vqn einer 
unabhängigen Jury das Zertifikat „Jugend-Partnergemeinde 2004/2005" zuerkannt. 

Bgm. Wolfgang Schmöger und gGR Ing . Margit Pichler übernahmen die Aqszeichnung aus den 
Händen von Frau Landesrat Mikl-Leitner, Landesjugendreferent Kager und Präsident S.tricker. 

R.A.fFFElSENKL~SSE HORN 

IHR ENTSORGUNGSPARTNER FÜR: 
• GEFÄHRLICHE ABFÄLLE 

• LEUCHTSTOFFLAMPEN 

• ELEKTRONIKSCHROTT 

• BAUSTELLENABFÄLLE 

• SPEISEABF ÄLLE 

• KARTONAGEN 

. Saubermacher Dienstleistungs AG 
A ltweidlingerstraße, Parzelle 244 

A-3500 Krems 
027 ~~2/70 521-0 . Fax 02732/70 521 -lU 

• f ~· • "":\ • 

e-ivlail: krems@saübermacher.co.at · 
Internet: www:saubermacher.at . 

. . 
------------·--·-· -- -- - · ... . 



>>Friihlin 
'gsenv'!.cl,en >>-

wi~g~8u~~RL~NceN 
LGENuss 

Cocktail- Vernis. 
der hesontf. sage- Diner 

ere11ART . 

lt/f/ Samstag,~ den 6. Ai... . . , , ~-
. ·. t11n 18. 3 . . l!.rf: 2004- ,. 
~·~ ·„ •. • 0 Uhr . . . , ... 

\ll.il."!="o-'1...-' 1&) in unseren Qiüun . .· „ . . .. , . . .. . ·'·. 
. . . en .vom S "hl . : ... : . 
:, . : c . ossgasthof 

· lflr priiseu11-· . · · . utferen ~ 
tn Acry/ atif . erke 

le1nwa11d 
FJ von 

rau Prof. A . 
Äf arte- 11-t. nnemarie 

ooshrugaer. . 
A ö • 

hJ9.JOUhrh· ·· 
. ltten Wir Sie Zll ,-p. 

L lSch. 

:!'; 

Gäste, die am D. 
nicht t ·1 inner b' ei nehmen k .. 

itten wir in die Ka onnen, 
um sich mit dl rpfenstube 

und t · -1-'. e en Trop-1-'. 
leJ.en Gespräch J.Cß „ 

: . en zu verweilen. 
~- . " 

;: . t·-. 

··--p,~rteienverkehr un<f Sprechtage der Gemeincle ,Ros~enburg-Molc( ·, 
. ._ ._ - - ~-

Parteienverkehr 
im Gemeindeamt 

Montag bis Donnerstag 
8.00 - 12.00 Uhr 

·· · · ·· und 
. -~\}. -. ~·-~:..]:-?_.·, . . . -. : 

. i~sät~fü~h j_eden:: Mittwoch · 
,--18.on- ~ t9.3o _~Uhr 

Herausgeber Eigentümer Verleger 
Gemeinde Rosenburg - Mold 
3573 Rosenburg 25, 02982/2917 
Fax-Nr. 02982/2917/4 
Homepage: www .rosentiurg-mqld.at 

Bgm. Wolfgang. Schmöger 
-~ · --;. "" . 

Montag . 09.00- 10.00 Uhr 

Mittwoch l 8.3Ö - 1,9.30 Uhr 

Vbgm. Dr. Bernhard Kühnel Montag 08.00 - 09.00 Uhr · 

undjeden 1. Mittwoch im Monat 18.30-19.30 Uhr 
----~-~~--------------------------------------------------------------------------. ' 

_. · 'Gemeiiidevors~a11d . . , . . . 
: jeder( l ~ - Mittwoch irii Monat 18.30-- 19.3'0 -Uhr · ~ -~ J 

Redaktionelle Beiträge von: 
Bürgermeister Wolfgan$ Schmöger 
Jürgen Bauer, Eva Peller, ·'' . 
Bürger unserer Gemeinde :;.-,_. 

Eigenvervielfältigung 
Das Informationsblatt erscheint mind. 
l l x jährlich und wird allen Haushalten 
<lcr Gemeinde kostenlos zugestellt 

e-mail: www.gcmcindc(a)roscnbur.&::!.nol~,fil <Jrun<llcgende Richtung: 
_-.::._. -. - . - -

' Für den lnh~i~· v~{;mt~orti~ch 
Bürgermeister W(>l.f gang:·Schmöger 

Red~ktion, Layout und Satz . 
Eva Peiler 

Informations- u. Vcrlautharungsschrift 
für Jic Gemdmle Rosenburg - Mold 

~- ~. ;.~·. 
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Einladung zum Dia-Vortrag 

KILi MAN DSCHARO 

Dienstag, 9. März 2004 
um 19.30 Uhr 

Ort: Gemeinschaftshaus Mold 

Herr Josef Gradner, St.Leonhard/Hw. 

i'-
_, 
: -

berichtet in einem Dia-Vortrag von seiner Expedi~ion nach Afrika 
vom Mount Meru (4566 m) über den Kifimandscharo (5896 m) 
Safari - Tarangire. Nationalpark 

.~ }; . 

Eintritt: Freiwilige Spenden 

Auf Ihren _. Besuch freut sich Margit Pichler, 
Bildungs- und Heimatwerk Rosenburg-Mold 

Veranstalter: Reg. Bildungswerk Kamptal-Manhartsberg 
Örtliches Bildüngswerk Rosenburg-Mold 



ROSENBURG -MOLD 
~~J\)$ -

90CHER WID SPIEL~ 

AUSTELLUNG MIT DIREKTVERKAUF 

WANN: Freitag, den 12. März 2004 
von 15.00 bis 18.00 

und 

~ Samstag, den 13. März 2004 
~ von 9 .00 bis 12.00 

WO: GEMEINSCHAFTSHAUS MOLD 

Die Eltern des Kindergartens 

Rosenburg -Mold sorgen für Verpflegung. 

Der Erlös von Kaffee und Mehlspeisen 

kommt dem Kindergarten zugute. 

Wir freuen uns auf zahlreichen Besuchl 

---------- ·--------

Verbessern Sie jetzt Ihre Wohnsituation. 

Die beste Adresse dafür: www.wohnquadrat.at e 
Das Komplettservice rund um die Immobilie - 5na Dll •ssE I!!!! 
und das rund um die Uhr. Oder wenden Sie r~ ;iiiiil 
sich direkt an Ihren Kundenbetreuer. Horn-Ravelsbach-Kirchberg 

In jeder Beziehung zählen die Menschen. 
-- ··---·---



Pensionsversicherungsanstalt der Arbeiter u. Angestellten 
Ort: Bezirksstelle d. NÖ. Gebietskrankenkasse 

S. Weykerstorffer-Gasse 3 
fermin '. jeden Mittwoch 
Zeit 8.00 - 13.00 Uhr 

Sozialversicherungsanstalt d. gewerblichen Wirtschaft 
Ort Wiflschaftskammer 

3580:Horn, Kirchenplatz 1 
Termin: 01 März 2004 
Zeit- 7 .00 - 12.00 Uhr u. 13.00 -· 15.30 Uhr 

Sozialversicherungsanstalt der Bauern 
Ort: Bezirksbauernkammer 

3580 Horn, Bahnstraße 5 
Termin : jeden Mittwoch 
.Zeit 8.00 - 12.00 Uhr u. 13.00 - 15.00 LJ l1 r 

Kriegsopfer- und Behindertenverband 
Ort: Kammer f. Arbeiter u. Angestellte 

3580 Horn, Spitalgasse 25 
fermin: 09. und 23. März 2004 
Zeit 13.00 -· 14.30 Uhr 

Verhandlungen der Gewerbeabteilung 
Ort: Bezirkshauptmannschaft Horn 
Termin: 03., ·10. u. 17. März 2004 
Znit 8.80 -· 15.30 Uhr 

Bereich Umwelt u. Wirtschaft 
Ort: 
Termiff 
Zeit 

Bezirkshauptmannschaft Horn 
04. urid 18. März 2004 
8 .30 · · 15.30 Uhr 

AKNÖ-Bezirksstelle Horn - RAT UND HILFE . . : . : 

Die Konsumentenberatung kommt! 
Ort: Horn;.-Spitalgasse 5 
Termin: 09. März 2004 
Zeit 13.'.30 - j 6.00 Uhr 

Kostenlose erste Anwaltliche Auskunft 
Dr. Engelbert Reis 

Ort 
Termin: 

Horn. Florianigasse 5 
30. März 04 
l 7.cO ·· 18.00 Uhr 



Mitteilung der Gendarmerie - Teil 2 

Rechtliche Gegenüberstellung von Benzinscooter und Elektroscooter 
Benzinscooter Elektroscooter 

Bis 10 km/h Über 10 km/h Bis 20 km/h, 400 Watt Über 20 km/h, 400 Watt 
Rechtliche Einstufung Kraftfahrzeug Kraftfahrzeug Fahrrad Kraftfahrzeug (Motorfahrrad) 

(Motorfahrrad) 
Wo dürfen sie fahren ? Nur auf der Nur auf der Radfahranlagen bzw Nur auf der Fahrbahn 

Fahrbahn Fahrbahn Fahrbahn 
.·.· 

Muss ein Helm Ja* Ja Nein Ja 
getragen werden ? 
Haftpflichtversicherung Nein Ja Nein Ja 
Muss ein Kennzeichen N.ein Ja Nein Ja 
geführt bzw ein 
Zul.schein mitgeführt 
werden? 
Len kerberechtigu ng Nein Mopedausweis (bis Nein Mopedausweis (bis zum 
bzw Mopedausweis ? zum vollendeten vollendeten 24. Lebensjahr) 

24. Lebensjahr) 
Alterslimits 16 Jahre 16 Jahre (15 Jahre 12 Jahre (unter 12 Jahre 16 Jahre 

unter den beim nur in Begleitung einer 
Motorfahrrad zumind. 16-jährigen 
bestehenden Aufsichtsperson oder mit 
Voraussetzungen) einem Radfahrausweis) 

Ausrüstungsverpflichtu Muss hinten ISd. KFG ISd. Fahrradverordnung ISd. KFG 
ng das 10 km/h 

Zeichen führen 

Gelten die Ja,§ 5 StVO Ja, § 5 StVO und § Ja aber nur der § 5 StVO ! ! Ja,§ 5 StVO und§ 14/8 FSG 
Alkoholbestimmungen 14/8 FSG, (Fahrrad ist kein 
? Spezialnorm § 31 .-Kraftfahrzeug) 

Abs. 5 FSG 0,1 
Promille bis 20 
Jahre 

* Helmpflicht ist in 4. KFG-Novelle, die nicht von§ 1 Abs. 2 -KFG ausgenommen ist 



SENIOREN BUND 
ROSENBURG - MOLD 

Mold, im Februar 2004 

Liebe Senioren und Ausflugsgäste! 

Unser erster Ausflug führt uns heuer 
am 

Dienstag, den 16-03-2004 
nach Klosterneuburg 

Orchideenausstel/ung + kleine Stiftsführung 

und anschließend nach 
Frauenhofen I Tulln 

Gärtnerei Stark/. 

Abfahrtszeiten: 
Horn - Vereinshaus 
Rosenburg - Kriegerdenkmal, Bahnhof 
Mold - Feuerwehrhaus 

07:30 Uhr 
07:40 Uhr 
07:45 Uhr 
07:50 Uhr 
07:55 Uhr 

Zaingrub 
Mörtersdorf 

Programm: 
- Ankunft in Klosterneuburg 09:00 Uhr 

09:00 Uhr - 10:00 Uhr Orchideenschau 
10:30 Uhr - 12:00 Uhr (ca.) Stiftsführung 
12:30 Uhr - 14:00 Uhr Mittagessen 

im Stiftsrestaurant ( 2 Menü zur Wahl) 
Fahrt nach Frauenhofen /Tulln 

14;:30 Uhr-16:00 Uhr Gärtnerei Stark! 
Fahrt nach Maissau - Heurigenbesuch 
Ausladen der Teilnehmer 19:00- 19:30 Uhr 

Gesamtkosten: 
Bus 
Führungen und Mittagessen 

€ 12,-­
€ 16,-­
€ 28.--

'Die umseitig stehende Anmeldung bitte abtrennen und bis spätestens Dienstag, den 09-03-04 
abgeben in: 

Rosenburg: Fr. Monika Erdner, Frisörgeschäft 
Mold: Briefkasten AVH 
Mörtersdorf: Farn . Purker Rupert 
Zaingrub: Farn._ Hofbauer Karl, sen. 

Wir freuen uns, Sie bei dieser Fahrt in den Frühling begrüßen zu dürfen und wünschen Ihnen 
und uns einen schönen Tag! 

ÖR Ing. Heribert Strammer 
Obmann 

C:\Dokumente und Einstellungen\inge\ADM pi 2004\Sen rosenburg mold\ausflug 2004.doc 

·.-

Gottfried Pöll 
Org. Rev. 

21.02.2004 



Beispiellose Initiative des Hilfswerkes Horn: 

Beratungsstelle für pflegende Angehörige 
im Waldviertelklinikum Horn 

jeden Montag von 15.00 - 16.00 Uhr 

Seit August 2003 gibt es jetzt dank der Initiative der leitenden DGKP Christine 
Zeiner des Hilfswerkes Horn im Waldviertelklinikum Horn eine Beratungsstelle für 
pflegende Angehörige. 
Gemeinsam mit der stellvertretenden Pflegedienstleitung des 
Waldviertelklinikums, DGKS Maria Steininger, verwi~klichte sie diese Service­
initiative. 
Jeden Montag von 15.00 - 16.00 Uhr stehen seither Hauskrankenschwestern des 
Hilfswerkes und anderer mobiler Dienstleistungseinrichtungen mit ihrem 
Erfahrungsschatz allen Hilfe suchenden Angehörigen in der Allgemeinen 
Ambulanz des Waldviertelklinkums Horn, Tür Nr. 7, zur Verfügung. "Diese 
Schwestern kommen aus der Praxis und wissen ganz genau, worauf es 
ankommt, wenn ein Patient in den Bereich der häuslichen Pflege entlassen wird", 
weiß Christine Zeiner. · Ganz bewusst wurde der Zeitraum, in dem Beratung 
angeboten wird, in die Besuchszeit im Spital gelegt, damit die Angehörigen einen 
Krankenbesuch gleich in Verbindung mit der Beratung nützen können . "Das 
Angebot gilt selbstverständlich für alle Angehörigen, die sich beraten lassen 
wollen, egal, woher sie kommen!" Konkret also für den gesamten Einzugsbereich 
des Waldviertelklinikums Horn, das sin·d die Bezirke Zwettl, Gmünd, Hollabrunn, 
Krems und last but not least Horn. 

Schwerpunkte der Beratung sind: 

i) Information über Pflegehilfsmittel und Unterstützung bei deren Besorgung 
i) Beratung und Anleitung von Pflegetechniken 
~ Hilfestellung bei Anträgen und diversen Behördengängen 
~ Betreuungsmöglichkeiten zu Hause (Wohnraumgestaltung und 

Adaptierung) · 
i) Information über Dienstleistu.ngsangebote und Entlastungsmöglichkeiten 

innerhalb der jeweiligen Gemeinde 

Ansprechpartner: leitende DGKP Christine Zeiner 
(Ausbildung im Bereich Palllativpflege) 

Homer Hilfswerk 
3580 Horn, Stephansberg 14 

Tel. 02982/3966, Mobiltel. 0676/7643091 

. ____ _______ _______ hier abtrennen! -~------------

ANMELDUNG 

Name: Tel.Nr.: 
~----------------------~ --------~ 

Adresse: 
~-----~----~---~-~---~--~----~-~~~~ 

Anzalil der Personen: 
~----~~---

Mittagessen: 
Tagessuppe und Süßspeist:n1ach Wahl 

T\ ... ·: .: • • '"'• Zutreffendes bitte ankreuzen! 
Menü 1: Gebackene Schweinsmedaillons mit Petersilkartoffel 

Menü 2: St. Petersfisch natur mit Gemüsejulienne 
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Hanns Raas, Rosenburg-Bcrghci m (Teil 2) 

[)ie Rose1tburger Taffasiedlung 
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Taffasiedlung 1957/58, die heutige Gemeindestraße ist noch ein schmaler Gehweg. Die Baufahrzeuge haben 
nicht einmal Spurrinnen hinterlassen . · 

Das untere Taffata.1 gehörte durch vi dG 
Jahrhunderte zum l)orf Mühlfeld und 
damit zur Herrschaft Altenburg, bzw. zun1 
Dorf Zaingrub und damit zum Lehen 
Kamegg-Zaingrub. Djc Taffa bildete 1angc 
Zeit die Grenze zwischen Mühlfeld und 
Zajnbrrub. Die westlich anschließende 
Grenze zwischen der Herrschaft 
Rosenburg und dem Mühlfeld.er Taffatal 
querte die Taffa bei der Furl des 
Zaingruberweges, zerteilte in weiterer 
Folge das ehemalige Hotel Uuhertus 
zwischen Haus tmd Veranda, l ie f den Grat 
hinauf zur Ehsabc:thkapelle, di1.;; me 

förmlich dmchschriitt und weiter hinauf 
zur Mühlfolder l-löhc. Erst im 20. 
Jahrhunde1i: wurde das Taffatal ms 
damalige Rosenburg einge1neindct) uJ1.d 
zwar 1924 die damals fünf An W(;sen am 
linksseitigen· Ufer der Taffa, und cn~!: ·1950 
das rechtsseitige Tal von der ]füsabcth · 

kapdle his zur 'Hanm1crschrniede mit 
damals insgesämf 14 Anwesen. Die Einge·­
mcinclung war: eine ;' Folge der Siedluugs­
erwciterung im ·~uigrenzcnden Zaingrub 
sowie auf den schöneri Südhängen ·der 
Mühlfelder F:lur „In der Wcingart". Der· 
Talhoden w1mfo m den Folgejahren · 
hesi\~dclL 

Circn:1.verhä1tnisse sind wie unmer 
geschichtlich bedingt. Tatsächlich bildete 
die· [affa seit dem Hochmittelalter eine alte 
Grenze zwischen den großen 
Landgerichten Gars und I-Iorn. Die gewiss 
noch ältere Grenze ist aus dem ,,Markthuch 
und Bannbuch zu G-ars" des 1 S. 
Jahrhunderts überliefert. llier der 
Grcmwerlauf wötilich: nDer Frän ( c·:dic 
Fran bej Wegscheid) nach ab unzt (=b i::) in 
den Karnpp) den Kampp nach unzt mitten 
u1 die · t':}fi;.·;n (- ·=:die Taffa., verlcichc 



mundartlich Tafa), mitten in der Täfen 
nach auß unzt das stainen prückel zu Molt, 
von dem stainen prückl nach auß Mo lter 
reitsteig unzt an die landstraß auf den 
Mänhartsberg, der landstraß nach umbher 
unzt an die drei marchstain, dasselbst 
zaigen die drei marchstain aus die drei 
gericht, das erst ze Gars der ander gericht 
zu Egenburg der dritt das gericht zu 
Hom". 1 (Die drei Marksteine standen und 
stehen also am „Unteren Molder Berg") Im 
Laufe der weiteren Entwicklung kam es in 
Niederösterreich generell zu einer starken 
Zersplitterung der Landgerichtssprengel. 
Immer mehr Grundherrn erlangten -das 
Hals- und Blutgericht über ihre 
Untertanen. Schon- 1472_ wurde aus dem 
Landgericht Gars das kieine Landgericht 
Kamegg-Zaingrub mit emer eigenen 
Richtstätte abgetrennt. 2 Als Kamegg­
Zaingrub 1530 von den Homer 
Herrschaftsinhabern Puchheim erworben 
wurde, kam das kleine Landgericht 
faktisch z~ Horn. Das Landgericht 
Rosenburg wiederum wurde im Jahre 1621 
durch Hernµsiösung der Dörfer 
Etzmannsdorf, Wolfshof und Wanzenau 
aus dem Landgericht Gars und des 
Mühlenweilers· „am Kamp" aus dem 
Landgericht Horn geschaffen. 3 Seither 
verfügten die Grundherrschaften in 
unserem Bereich über alle wichtigen 
Herrenrechte, sowohl auf dem höheren und 
niedrigen Gerichtswesen wie im Bereich 

1 
Niederösterreichische Weisthümer. Hrsg.v. 

Gustav Winter. Il. Theil.- Wien, Leipzig 1896, 
S.752 
2 Erläuterungen zum Historischen Atlas der 
österreichischen Alpenländer. I. Abtlg. Die 
Landgerichtsgarte. 2. Teil. Niederösterreich.- Wien 
1910, S.80 . 
3 Am 11. Oktober 1-621 schenkte Kaiser Ferdinand -
II. dem Rosenburger HerrschaftSinhaber Freiherrn 
Vincenz Muschinger wegen seiner Verdienste das 
Landgericht über seine bisher zum Landgericht 
Gars gehörenden Untertanen in Rosenburg, 
Stallegg, die Rosenburger Mühlen, sowie über die 
bisher zum Landgericht Eggenburg zählenden 
Unteren Ämter, also die Untertanen zu Eggendorf, 
Meiseldorf, Pfaffstetten, Ober Ravelsbach. 
Abschrift in: Schlossarchiv Horn, Fach 381, Karton 
12; außerdemBedenckh- Buech 1688, S.68-71, 
Schlossarchiv Rosenburg, VI,6 

der Dorfobrigkeit. Lediglich die geistliche 
Grundherrschaft Altenburg und damit auch 
das zu ihrer Grundherrschaft gehörende 
Mühlfeld blieb in Angelegenheiten der 
höheren Gerichtsbefugnisse Teil des 
Homer Landgerichtes. Gut und 
Dorfobrigkeit Mühlfeld wurde übrigens 
1687 von Altenburg angekauft. 4 An die 
frühere grundherrschaftliche 
Eigenständigkeit erinnert bis heute der 
schöne Altenburger Herrenhof. Heute noch 
gehören viele Mühlfelder -Wald- und 
Wiesenareale dem Stift Altenburg. 

Wir :haben hier im Taffatal -also ein 
weiteres Beispiel für die scho~\U].ehrmals 
besprochene Schichtung der Hertenrechte: 
das linksseitige Tal gehörte zuletzt:.- 1848 
gruridherrschaftlich und landgerichtlich zu 
Horn; das rechtsseitige Tal 
grundherrschaftlich zu Altenburg und 
landgerichtlich zu Horn. Innerhalb dieser . 
historischen Grenzen wurde 1849 die 
politische Gemeinde Mühlfeld 
eingerichtet. Als ob die Geschichte bis 
hierher nicht schon kompliziert genug 
wäre, hatte auch die Grundherrschaft 
Rosenburg noch ihr~ speziellen Rechte auf 
diesem benachbarten Taffagebiet. Denn 
der ganze Talboden von .der Talenge bis 
hinaus zum heutigen „Umkehrplatz" war 
im ausgehenden 17. J ahrhup_dert Eigenland 
der Grundherrschaft Rosenburg, und 
später, nach dem Verkauf an untertänige 
Bauern, der - Herrschaft Rosenburg 
dienstpflichtig. Folgerichtig ist das ganze 
Areal der heutigen Siedlung im alten 
Rosenburger Grundbuch eingetragen. 5 

Warum die Rechte hier so verzahnt waren, 
das lässt sich leider nicht mit Sicherheit 
sagen. Im Rosenburger Kaufurbar von 
1659 jedenfalls fehlt dieses herrschaftliche 

4 Honorius Burger: Geschichtliche Darstellung der 
Gründung und Schicksale des Benediktinerstiftes 
S.Lambert zu Altenburg in Nieder-Oesterreich. · 
Pfarren und Besitzungen, und mehrere:hiesige 
Gegend betreffende Ereignisse.- Wien 1862, S. 96 
5 Im Rosenburger „Urbar oder Grundbuech", 
eigentlich Spindlersches Kaufurbar von 1659 ist 
dieses Areal weder unter den Hofäckern, noch unter 
den Hofwiesen verzeichnet. Schlossarchiv 
Rosenburg, VI,4, Urbare 
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Eigentumsgebiet im Unteren Taffatal. 6 

Kompliziert waren auch die . 
Eigentumsrechte an der Hammerschmiede 
im Taffatal. Die damals im 17. Jahrhundert . 
öd liegende Schmitten war vom Inhaber 
des Mühlfelder Freisitzes an den Homer 
Herrschaftsinhaber Kurz verkauft worden. 
Graf Hoyos als Nachfolger der Kurz gab 
das Areal zwar 1688 im Rahmen einer 
Vereinfachung der Grenzverhältnisse an 
das Stift Altenburg als nunmehrigen 
Mühlfeld er Grundherrn zurück, jedoch 
unter der Bedingung, die Schmiede nicht 
mehr aufzubauen und die Hofstelle nicht 
zu bestiften.7 Damit schützte Graf Hoyos 
die Rentabilität der ihm untertänigen 
Kamegger Schmiede. Tatsächlich konnte 
die Hammerschmitten erst nach dem Ende 
der Grundherrschaft im Jahre 1851 wieder 
aufgebaut werden. 8 Diese Geschichte der 
Hammerschmiede wird hier nur wegen der 
denkbaren Analogie zur Geschichte der 
Taffatalgründe vorweggenommen. Es ist 
nicht auszuschließen, dass auch das Areal 
der nunmehrigen Siedlung bis ins 17. 
Jahrhundert zum Eigenland des Mühlfelder 
Freisitzes gehörte, so wie ja bis heute ein 
großer Teil des Mühlfelder Talbodens im 
Besitz des Stiftes Altenburg als 
Rechtsnachfolger der Mühlfelder 
Grundherrschaft ist. Ähnlich wie das Areal 
der damals öden Hammerschmiede ist 
vielleicht ~uch das untere Taffata] von den 
Grafen Kurz erworben worden und kam 

6 Eine ältere urbariale Aufzeichnung von 1604 
wiederum nennt „ein W isen die lannge ·w isen 
genant an der Taffa" als Rosenburger Gutsland. Da 
wird aber die heutige Gemeindewiese zwischen 
Bahnhof und Taffa gemeint sein, die ja bis ins 20. 
Jahrhundert Hoyos-Besitz war. KhaufUrbar über 
die Herrschaft Rosenberg am grossen Khamp 
gelegen" von 1604) Schlossarchiv Rosenburg, VI, 
6, Urbare . 
7 Vergleich zwischen der Herrschaft Horn, 
Rosenburg und dem Closter Altenburg, 14. Juni 
1688. Archiv Schloss Rosenburg. Bestand Horn, 
Buch ohne Deckel, bei fehlenden Seiten 1bis4, S. 
228 
8 Protokoll über Gemeinde Beschluss-Einkaufen 
und Ausstellung der Ehekonsens . Im Jahre des 
Heils 1850. Der Bürgermeister Math. Hirsch. 
Stadtarchiv Horn, Bestand Mühlfeld 

auf diesem Wege an ihre Nachfolger, die 
Sprinzenstein und Grafen Hoyos. 

Soweit jedenfalls die Rosenburger Rechte 
im rechtsseitigen Taffatal. Der weitere 
rechtsseitige Talboden vom heutigen 
Gemeindegrundstück an, damals unter 
Einschluss des Anwesens Brauner, und die 
Wiese vor der Hammerschmiede war in 
Hand der Mühlfeldei Bauern und damit der 

. . ~ 

Grundherrschaft Altenliurg dienstpflichtig._ 
Weiter hinaus bildef ja bis .heute der_ 
Sacherbach die Grenze zwischen der 
Mühlfelder Ried Prenten und dem 
Zaingruber Sacherbachwald. Soweit der 
Talboden. Der ganze nordseitige, jetzt mit 
den Villen bebaute Hang, war noch im 
letzten Drittel des 18. Jahrhunderts 
Gemeindeweide der Mühlfeldt1: Bauern, 
und wurde um · 1800- auf einzeine 
Hofstellen parzelliert.9 Die Flurbezeich­
nung „In der W eingart" und die vielfach 
erhaltenen Weinbergterrassen erinnern an 
eine noch weiter, bis ins Spätmittelalter 
zurückliegende Nutzung. (Die große 
Bedeutung des Weinbaues im Rosenburg 
des 15. und 16. Jahrhunderts kommt noch 
zur Sprache!) Die Wiesen und Äcker auf 
dem linken Zaingruber Taffaufer von der 
Furt des Zaingruber Weges bis hinaus zum 
alten Verbindungsweg Horn-Gars bei der 
sogenannten „Gesperrten Brücke" gehörten 
schon im Jahre 1689 zur Grundausstattung 
der Schulhoff- oder Rechpergermühle und 
sie sind größtenteils bis heute 
Mantlerbesitz. 

9 Zu Ende des 17. Jahrhunderts wurde der 
Mühlfelder Gemeindewald auf der „Kampleiten", 
heute Rosenburger Gemeindegebiet vom 
Ziegelofen talabwärts bis zum Hauerhaus, auf die 
einzelnen Hofstellen unterteilt. (die Untertanen 
haben den Gemeindewald „unlängst untereinander 
verteilt".) Vergleich zwischen der Henschaft Horn, 
Rosenburg und dem Closter Altenburg, l 4. Juni 
1688. Archiv Schloss Rosenburg. Bestand Horn, 
Buch ohne Deckel, bei fehlenden Seiten 1bis4, S. 
227 
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'Fra~~- .Njkodem (geb. 1827 1n Rosenburg) lrnd 

Thcresia Petz (geb. 1838 in Altenburg) Inhaber der 
Rosenburgcr . Tuchwalk. Ihre Eltern und ihn~ 
Töchter Katharina und Thcrcsia waren Bc-.:sil:;;cr de~; 
Unteren Taffatales. 

Verfolgen wir weitem die Bl:.sitz·­
verhältnissc des Areals der nunmehrigen 
Taffasiedlung. Wie cnvähnt:. war dieses 
Grundstück im 17. Jabrhunderl 
Rosenburger Gutsland. Sodann im Jähre 
l 709 kaufte · der damalige Rösenburger 
Papiermüller Johann Matthias · Pur tschcr 
von der Herrschaft: den ganzen TaHwden 
„zwischen des Banns Mayr ( =lnhahcr der 
Mant]crmühle) Mühlstrass u nd dem 
Täfabach ligent", das waren Wiesen und 
Äcker im Ausmaß von fünf Joch, fünfzig 
Klafter. 10 Dieser Purtscher und seine Frau 
Sophia wirtschafteten gut auf ihrer ernt 
1702 von der Hem:chafl erworbenen 
Papiermühle, das war ~~pätcr di c 
Sparholzmühle. 1709 erwarben sie von der 
Herrschaft die Mittennühlc, das heutige 
Hauerhaus; sodann das hier behandelte 
Taffatal, und einen Acker, präziser ei nen 
„Neupruch:'' un P (mzcr.holz au C d.cr 

10 Rosenburger Grundbuch; 1707 ff. 
Niederösterreichisches Landesarchiv, St. Pü.11 1.:n ., 
Grundbücher, Fol. 123 v. 

Mühlf-dder .Höhe. 11 Doch nichts währt · 
ewjg. 1718 wechs~lte der ganze 
umfangreiche Besitz in die nächsten 
Hände, die Papiennühle kam an die Donin ; 
die fünf .loch Acker und 50 Klafter Wiesen , 
im Taffat.al erwarb Andre Warnung, 
vermutl:ich ein Mühlfelder Bauer. Der zum 
Zeitpunkt des Kaufs schon verheiratete 
Warnung verstarb hochbetagt im Jahre 
1798. Mitten in seine lange Lebenszeit fällt 
die erste staatliche Stcuerbcrnessung, der 
sogenannte Thcrcsümische Kataster. 
Damals l 7Sü erhielt das Ackerland jm 
Taffatal mit 60 Gulden pro Joch eine hohe 
Bonitätsstufe, es wurde also mit ~mo 

Gulden geschätzt. Das war. eine stolze 
Summe, soviel kostete damals ein 
Klcinhäuscl rnit Hausgründen . Die 50 
K laflcr W i.esc.n wurden nicht gesomlerl 
berechnet. 12 

1 798 wurde sodann das 
Mühlfcldcr Ehepaar Joseph und Anna 
Marüt Dmn avf „die 5 Joch nnd 50 KlaJter 
Acker und W1cscn zwischen der 
Müh Helder G·cmci.nJeüen und der Tafät'· j_e 
z ur Hälfte angeschrieben. Die beiden 
hatten o ffenhar lange auf das flrbc 
gewartet, noch irn selben Jahr verstarben 
:.;ie und noch 1798 empfingen Johann und 
Elisbcth Dum „Nutz und (.Jcwähr" der 
nach dem Tode des Vaters übernommen 
Liegenschaft, die bei djcser Gelegenheit . 
schon mit 500 fl. bewertet wurde. 13 Johann 
Dum veräußerte sodann im 19. Jahrhundert 
stückweise das Areal. 1.8 16 und 1821 
kaufü.m die Inhaber der Mantlcrmühlc, 
Niklas und Barbara Wcim;tahl jeweils zwei 
Jrn;h, 182<J der Rosenburgcr Tuchwalkcr 
l1'ranz Nikodern und seine Frau Katharirn:t, 
geb. Zodd (also eine Tochter des 

11 Dns ist der sch1nale, jetzt von Staunen 
überwuchernde Acker neben dem Weg auf der ·· 
Mühlfdder Höhe Richtung 7.i egelpfon. Man ~;ieht , 

dass die so :-: pät i11 Ackerland verwandelten, nid1t 
sonderlich fruchtbaren Flächenje1:zt alJmählich 
wieder in Wald zurfü.:kfal~en. Die angrcnzcnde11 . 
trockenen Mühlfolder Äcker liegen seit cinigcu 
Jahren zwecks Fördergeldern größtenteils brach. 
Roscnburgcr Grundbuch ebenda Fol. l24r. 
12 Rustical-.Fassion Über die Überländ-Grunds iück. 
Schlossarchiv Rosenburg, Alte Signatur 90 
u Ucrrschaft Rosenburg. Öewähr-:Protokoll Nr. 1 
(vnn l862 his 27. November 1802), Fol. 475v.. ., 
Nicderöstcrrcichi.sches J ,andesarchiv St. Pölt(·:n 



damaligen 
erwarben 

Besitzers des flauerhauscs) 
das verbliebene Land. Die 

Grenze zwischen den Bes1t1.tütnert.t 
Weinstabl und Nikodern ist i.denfo;ch mit 
der , heutigen Grenze '.!.Wischen der 
Taffatalsiedlung und dcrn wc;stlid1 
anschließenden mi.verbaukn .r\ rcaL 111

· 

Damals unter den Wcinstabl dürll:c der 
Grundbesitz der Mantlennühfo scuw 
größte Ausdehnung im Lauf(~ c~incr 

mehrhundertjäl.tri.gcn Fntwidlung crreicbl 
haben. 15 Doch ( li c~;c 

1
;frci en 

Überländgründc" im da.mal~ Mü1Jlfr.:klcr 
Taffatal waren rechtl.ich nicht dauurhaH 
mit der Mühle verbunden, im (Jege118at;t; zu 
den alten „Hausgründen", die u.utrcnnbar 
zur Mühle gehörten . Bis '.l.UU.l Jahre ! 8C)9 
herrschte im alten Österreich daN Sy.)tc:rn 
der „gebundenen" Ordnung .im Si.11ne der 
.Erhaltung lebensfähiger wi rtschafü ichcr 
Einheiten. Höfo und Besitztil111cr mussten 
stets „geschlossen" weitergegeben werden. 
Nur die „walzenden".. auch ,.,freien 

Überländgründe" waren Gegenstfö1dc des 
freien Grundverkehrs, und da~:: g«1lt fiir d.ic 
seinerzeit von der llerrschafl: c1 kauflcn 
Taffatalgründen, die nie zum untrconban:n 
Rechtsbestand ciJlc:,:: bestimmten Hofor:: 
gehörten. So sind !lie :Erwcrhw1gcn der 
Weinstabl schon in. der nächstco 

Besitzergcneration w i edcr in andc:n: Hände 
gekommen. Die Marülermühte ::;awt ihren 
ohnehin umfangreichen Tlausgriinden 
übernahmen 1840 lgna.t:;-: ur.Hi Atrna 
Winkelmüller. l".Jic VJt~r Jod• 
Taffatalgründe hingegen hlid.H.:u der 
·witwe Barbara Weinstahl vorerst ~".!.lt 

Sicherstellung ihrer Altersversorgung. 
Zwölf Jahre später verkauHr: die Witwe 
Weinstabl ihre vier Joch Grund. im l'al:fal<.d 
an Franz und Katharim1 Nikoderu. 1

<
1 

14 D~her die Unterteilung in EZ.90 urnl FZ 1) 1 d.e~: 
Grundbuches Mühlfälcl. 
15 Z d F ... b i·· l ·· <l 1 l .Ju en rem er anc. grun en mrn;s man auc l ! cn 
Weinstahl-Besitz In der Prenten rechnen. 
16 

Zum Ausgleich erwarb d.ie nachfolgcnck 
Müllerfamilie Ignatz un<l T hercs ia KiHingcr am l '/. 
Februar 1853 das ·,Walclareal vom MühltddcJ' 
Cieihbühel bis hinaus ?,um späteren Anwe~:;< ; n 
Neumann. EZ 89; Grundhucb Mühlti.~ld 

Die Nikodcn1 WLu-dcn damit wurden zl 
alleinigen Eigentümern des ganzen 

Ta1bo<lens auf dem heute die Taffasicdlung 
steht sowie des ganzen Areals bis zur 
Zaingruber Furt. 17 Sie wfrtschaH:etcn 
crfoJgrcich~ d.i.cs.e Nikodem auf ihrer 
'Tuchw~ük in der Verarbeitung vön 
\.Vo l 1.wan: - übr igens ein .industr:ielle8 
Nchcnprodu.k t der damals im Waldviertel 
weit verbreiteten Schafzucht. Anfangs 
hatten sie die zwischen der llofmühlc Und 
dem l i.aus Rosenburg Nr. 6 befindliche 
hetrscltaftl:iche . ruchwälk gepachtet. Aus 
dctn ncschäflserlös konnten sie :;chon 
t7ö4 da:; heute noch bestehende Haus 
Rosenburg Nr. ~J errichten nnd. später d(.;n 
n,· (~('1 r - -··1-1·[« vo·· n J .. ,.ot'm·u''h1w ··g··· 1=· rba1 ·1c'"n Jg i) a. .1 , l 1 CL . ·L.; 1 . . . . 1 t, .,;, . (. . , . 

SodrUHI 1 8 ., r~ kauften F:tam'. und Theresia 
t li"kodcm vrn1 der lforrschaft die Tuchwalk 
und später., ich w jedcrho1c es, sukzessive 
dm~ Mühlfü1dcr '(affatal. J<J Mittlerweile 
erreichten die beiden als Jahrgänge 1794 
respektive lXOJ den verdienten Ruhestand. 
lm Jah re 1 858 übergaben sie die Tuchwalk 
ur u t ·das 1 [am: Rosenburg N r.. 9 den I<i-ndem 
Fr<.:.nz und Thercsia, eine gchornc Pct:1. aus 
Altcnhut1J,.20 Den Besitz .im Taffatal jedoch 
hchiclti::~n di1~ beiden Senioren und seit 

17 Roscnbu rgi;r Oru11dbuch 1707 :lf. 
N ieder()sterreich ischcs I ,audesarchi v, St. l'ülkfl, 
( ;n.uHlbücltcr, Fol. 123 v ., :14/ v und 141r. I>c.:Jt 
„N t~rtprnch" im Panzerholz erwarben Vranz 1md 
'J11t:resia 1'-hkockm schon l82J.. 
18 Ua~ Haw; wurde msprünglieh i:l.bf . 

Hen-schaftsgnmd erbaut. Das Gnmcbüick ums l-Tau~; 
J1cnnn wurde cn;t 1809 erworben, Rm;cnburger 
Uwotlhrn;Ji J.10'/ ff. S.102 r. und 112 v .; der Stadel 
,.,un tc->;r'rn t '.ceutz" wurde 183"1 errichtet. 
Hosenb11rge1· Gnmdbucb 1707, S.14Jv. 
l'J Kauf- 1.t11<f V1~rkau1:!:;-Vertrag, Schlossarchiv 
I< m:c11b1 irg, V 1.,(1, lksilzurkUJllleo; sowie 
l {o~;e 11burgcr Cirnndbuch 1707 ff. ~-:.102 -r. u. v.: · 
Johann L~rnst G1 afT l"oyos hatte seiner patriotischen 
(rc::;innung in den Napo1eonischen Kriegen durch 
die Ausstattung eines eigenen Landwehrbataif lons 
cnt~;prochen, daher seine diversen 1.Ierrschaüs- und 
Grundverkäufe nach Kriegsende. Hans Hoyos: 
Homer Sch1oss11erren aus der Fa!nilie Hoyo.s .- In: 
Höharthrnuscum und Museumsverein in Horn 
1.930--1980. Festschrift zur 50-Jahr-Feier. Hrsg. Von 
higo Prihrn ia. ··· l lom 1980, S. J.95 ·224, hier ~).201" 
2<Y) 
-~0 l ias dan kcnswerterweise zur Verfügrn 1g gG:;i:c:ll tc 
lh111sarchiv Aubmnner liefi~rt die pr~iz.iscn 
i-',1:nl~nlogischen Angaben. 



1869 auch die verwitwete Katharina zur 
Sicherstellung für :das Alter. . . Es 
wiederholte sich das schon unter den 
Weinstabl praktizierte Modell der 
Alterssicherung. Erst als Endsiebzigerin 
übergab Katharina kauf-weise ihren 
Enkelinnen das erneut geteilte Taffatal. 
Die vier Joch der heutigen Taffatalsiedlung 
erhielten 1880 das Ehepaar Ludwig und 
Katharina Lehr, geborene Nikodem. Der 
kleinere Teil von der Grundgrenze des 
heutigen Anwesens Schleicher bis zur 
Zaingruber Furt ging an Rudolf und 
Theresia Müller, geborene Nikodein. Der 
hier später errichtete Bahnüberübergang 
diente beiden Arealen als Zugang. Vom 

Müllermeister und Finanzmakler Rudolf 
Müller, in der Ortsdiktion als Pächter der 
Hofmühle „der Müllner-Müller", führt die 
Besitzlinie zur Erbengemeinschaft 
Aubrunner Schwanzer -Figl-Emst-
Bahner, Emsenhub er usf.. Ihr . gehört bis 
heute das noch unbebaute Areal im 
Taffatal zwischen dem Bahnübergang und 
dem Anwesen Schleicher. Das Grundstüc~ 
unter der Canisiuskapelle ist kürzlich . 
veräußert worden. 

© Hanns Haas. Jeder Wiederabdruck, auch 
einzelner Teile, bedarf der Zustimmung des Autors 

Pflanzen schaffen ein gesundes Raumklima 

Viele. Menschen beklagen sich über trockene Luft, Belastungen durch Klimaanlagen, 
Verarmung an natürlichem Licht, Elektrosmog und Ozonausstoß durch Computer, Kopierer 
und Drucker. 
Dieses schlechte Raumklima führt zu einem Rückgang der Produktivität und zu einem 
Anstieg der Ausfallstage durch Krankheit. 
Ein neuer Begriff für diese Art von Symptomen in Räumen wurde geprägt! Siek Building 
Syndrom, kurz SBS (Leiden, die durch krank machende Stoffe hervorgerufen werden); 

Es ist wissenschaftlich bewiesen, dass Pflanzen in Räumen das Wohlbefinden von Menschen 
positiv beeinflussen. Sie halten das Klima stabiler und gesünder. In der Heizperiode sinkt.die 
relative Luftfeuchtigkeit bis auf30 % und weniger. . 
Pflanzen befeuchten die Luft bis 5 5 %. Ein Wert, bei dem sich die Menschen wohl fühlen. 
Die Innenluft ist meistens schlechter als die Außenluft. Schuld daran sind Umwelt- und 
Wohngifte wie Benzol, Kohlenmonoxid und auch Formalehyd, die aus Möbeln, Teppichen 
und Wandverkleidungen entweichen. 
Pflanzen wirken entgiftend und filtern Staub aus der Luft. 

Nicht zu vergessen ist die Wirkung auf unsere Psyche! 

UGR Friederike Toifl 

H~otel - Restaurant 
Landgasthof< 

·~ANN 
3573 Rosenburg Tel: 02982/2915 




